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Endspurt für den „Blende“-Wettbewerb
Bis Ende nächster Woche sammeln
wir noch Beiträge zum Fotowettbe-
werb „Blende 2016“. Danach
geht's an die Auswertung. „Beine
aller Art“ lautet in diesem Jahr das
Thema, und uns haben inzwischen

eine Menge toller fotografischer
Ideen erreicht, die wir in den
nächsten Wochen sichten und be-
werten. Den ersten drei Gewinnern
winken je 200,100 und 50 Euro,
bundesweit werden noch einmal

Preise im Wert von 35 000 Euro
ausgelobt, darunter Digitalkame-
ras, Objektive, Fotorucksäcke, Gut-
scheine für Fotoleinwände, Fotobü-
cher und Zubehör. Die Bilder kön-
nen im LN-Medienhaus an der

Schillerstraße 20 oder in einer dem
MZV angeschlossenen Geschäfts-
stellen abgegeben werden, verse-
hen mit dem Stichwort „Blende“,
Name, Anschrift und einem Titel.
� Foto: Rudewig

Der Maler Simon Rosenthal hat sein Diplom an der Hochschule für
Bildende Künste in Dresden erworben. � Foto: André Wirsing

Diplom für
Simon Rosenthal

Lüdenscheider erreicht Etappenziel
Von Bettina Görlitzer

Lüdenscheid � Simon Rosen-
thal hat deutschlandweit be-
reits mehrfach als Künstler
auf sich aufmerksam ge-
macht – nicht zuletzt auch in
Lüdenscheid durch Ausstel-
lungen in der Galerie Klee.
Jetzt hat der 32-Jährige sein
Diplom an der Hochschule
für Bildende Künste in Dres-
den erworben und damit eine
weitere Etappe seiner künst-
lerischen Laufbahn erreicht.

In Lüdenscheid aufgewach-
sen, war Simon Rosenthal
schon immer von der Malerei
begeistert. Die erste große Be-
gegnung mit Kunst habe er
als Achtjähriger gehabt, als er
mit seinen Eltern eine Matis-
se-Ausstellung besuchte.
Auch wenn er als Kind die Di-
mensionen des künstleri-
schen Geistes noch nicht er-
klären konnte, war er davon
ergriffen, hat er die Faszinati-
on irgendwie gespürt, auch
wenn er als Junge viel eher
ein Naturbursche als ein
Künstler gewesen sei.

Zeit in Paris

Als die Familie nach Lüden-
scheid zog, entdeckte Simon
Rosenthal das Angeln für
sich, vor allem an der Lenne
in Letmathe. Gleichzeitig war
er Mitglied bei den Pfadfin-
dern im Stamm St. Medardus
in Lüdenscheid – eine „un-
endlich wichtige und kostba-
re Zeit“, wie er sagt, und hat
an der Musikschule Lüden-
scheid Musikunterricht ge-
nommen: Bei Christoph Gän-
gel entwickelte er seine Lei-
denschaft für die Trompete.
Aber schon in der Schulzeit
rückte auch die Malerei im-
mer stärker in den Fokus von
Simon Rosenthal. Geprägt
hat ihn ein mehrwöchiger
Workshop mit der Malerin
Beatrice Kron, „Diese Atmo-
sphäre im Atelier, das pro-
zesshafte Arbeiten, die Ge-
sprächsrunden über das, was
entstanden war und das
selbstreflexive und erkennt-
nisreiche Malen haben mich
vollkommen fasziniert. Ich
glaube, damals habe ich be-
schlossen, Maler zu werden.“

Da er mit seinen Bewerbun-
gen an Kunstakademien zu-
nächst keinen Erfolg hatte,
studierte Rosenthal in Bam-
berg Kunstgeschichte, Philo-
sophie und Restaurierungs-
wissenschaften, später noch
Kunstpädagogik. Aber haupt-
sächlich malte er. Im sechs-
ten Jahr in Bamberg bekam
er ein Stipendium und konn-
te ein halbes Jahr in Paris
Kunstgeschichte studieren.
Während er tagsüber fast die
ganze Zeit im Louvre ver-
brachte, um eine Gemäldeko-

pie zu erstellen, arbeitete er
nachts in seinem Zimmer – in
der Einsamkeit der großen
Stadt, wie er sagt, – an einer
Bewerbungsmappe mit 50
Selbstportraits. „Mit dieser
Mappe bin ich dann in Dres-
den angenommen worden.“

In seiner Diplomarbeit wid-
met sich Rosenthal nun dem
Thema „Europa“ - sowohl
künstlerisch als auch gesell-
schaftskritisch. Entstanden
sind zwei mehrteilige Bilder
von insgesamt fast neun Me-
ter Länge und einer Höhe von
fast zweieinhalb Metern, er
nennt sie „Plateau Europa“
und „Zeitenwende“.

Im Verlauf des Malprozesses
habe sich eine Geschichte
entwickelt, so dass die Arbeit,
„die Gedanken und Empfin-
dungswelt eines Menschen in
der heutigen Zeit in all ihrer
Widersprüchlichkeit und
Sehnsucht zeigt.“ Dabei seien
die Bilder nicht pessimistisch
sondern beinhalteten viel-
mehr ein philosophisch-mo-
ralisches Bekenntnis:

Aufwachen

„Ich denke, wir müssen auf-
wachen und uns als Europäer
begreifen, danach suchen
und forschen, was das ist und
uns zu gemeinsamen Werten
bekennen.“ Mit dem Hinweis
auf aktuelle Krisen, Lobbyis-
mus und umständliche Ver-
waltungsapparate, sagt er,
Europa sei im Moment keine
Gesellschaft „Das ist so, weil
wir es passieren lassen, weil
wir nicht stark genug an ein
gemeinsames Europa glau-
ben.“ Daher sei es auch sein
Ziel, seine beiden Bilder im
EU-Parlament in Brüssel aus-
zustellen als Beitrag zu einer
gemeinsamen europäischen
Kultur. „Nicht, um dort mit
erhobenem Zeigefinger auf-
zukreuzen, sondern um ei-
nen Gesprächsgegenstand zu
liefern, der kontrovers und
schön genug ist, dass der Be-
trachter sich mit seiner Posi-
tion darin auseinandersetzt.
Ich hoffe, dabei Unterstützer
zu finden - auch in meiner
Heimat Märkischer Kreis. Ei-
nige sind bereits da.“

Ausstellung
Seit gestern zeigen Simon Rosen-
thal und Sebastian Osterhaus in
der Ausstellungshalle am Haver-
kamp 31 in Münster ihre Ausstel-
lung „Aufruhr im Tannenwald -
Malerei & Grafik“.Zu sehen ist
die Präsentation dort dann bis
einschließlich 18. September je-
weils samstags und sonntags
von 15 bis 19 Uhr sowie bei den
Schauraumtagen am Samstag, 3.
September, von 15 bis 24 Uhr.

Schlagabtausch für einen guten Zweck
Ruth Schimanski und Rudolf Sparing legen für die Suchtberatungsstelle „Ich Dich auch“ neu auf
LÜDENSCHEID � Der Förderver-
ein der Suchtberatungsstelle
des Diakonischen Werkes Lü-
denscheid-Plettenberg muss
im Jahr mindestens 15 000
Euro Spendengelder sam-
meln, damit die Einrichtung,
die sich um Menschen küm-
mert, die von legalen Süch-
ten aller Art betroffen sind,
erhalten bleiben kann. Aus
diesem Grund wenden sich
die Verantwortlichen um den
1. Vorsitzenden Ulrich Kilo
immer wieder auch an Kul-
turschaffende in der Umge-
bung und bitten um eine Be-
nefiz-Veranstaltung, deren
Erlöse dann der Suchtbera-
tungsstelle zugute kommen.

Anita Pfeiffer, 2. Vorsitzen-
de des Fördervereins, sprach
in diesem Zusammenhang
Rudolf Sparing an. Der Regis-
seur und Dramaturg, der in
den letzten Jahren sowohl
mit erfolgreichen Aufführun-
gen des Ensemble K als auch
mit zahlreichen Kleinkunst-
Programmen Erfolg hatte, er-
klärte sich sofort bereit, eine
Benefiz-Veranstaltung auf die

Beine zu stellen. Am Sonntag,
30. Oktober, wird nun ab 17
Uhr im Sparkassen-Theater
an der Sauerfelder Straße das
Zwei-Personen-Stück „Ich
dich auch“ mit Rudolf Spa-
ring und Ruth Schimanski zu
sehen sein, ein literarisch-ka-
barettistisches Programm
über die partnerschaftlichen
Beziehungen. Darin werden
Gedichte, Satiren und auch

böse Texte kombiniert zu ei-
nem poetischen Schlagab-
tausch. Ferner werden zu den
Rezitationen Blütenaquarelle
von Oskar Koller als optische
Kommentare zur jeweiligen
Beziehungsstimmung und
unter Begleitung romanti-
scher Klaviermusik auf die
Leinwand projiziert. „Bei
dem Stück handelt es sich ei-
gentlich um eine Auftragsar-

beit für den Lions-Club Mi-
nerva, die damals sehr
schnell ausverkauft war“, er-
innert sich Sparing, der das
Stück im Sparkassentheater
gemeinsam mit seiner Büh-
nenpartnerin Ruth Schi-
manski, Thomas Mehrmann
von der Sparkasse sowie Ul-
rich Kilo, Anita Pfeiffer und
Andrea Bäcker von der Sucht-
beratungsstelle vorstellten.
„Wer ein Ticket für die Bene-
fiz-Veranstaltung ergattern
möchte, sollte sich beeilen“,
betont Sparing, denn etwa
die Hälfte der 72 Karten sind
bereits verkauft. Im Ticket-
preis von 15 Euro pro Person
ist ein Fingerfood-Pausens-
nack enthalten. Die Karten
sind über Tel. 0 23 51/
4 33 84 44 und 0177/
703 08 24 oder in der Bera-
tungsstelle (Tel. 0 23 51/
90 74 57) erhältlich. Spenden
an den Förderverein können
auf das Konto bei der Spar-
kasse Lüdenscheid, IBAN
DE86 4585 0005 0000 3683
08, BIC: WELADED1LSD ge-
leistet werden. � bot

Dr. Dirk Ziesing zeigte, wie ein
historisches Gewehr geladen
wird. � Foto: Görlitzer

Männerchor im
Gottesdienst

LÜDENSCHEID �  Der Lüden-
scheider Männerchor gestal-
tet heute den Monatsschluss-
gottesdienst in der Christus-
kirche. Unter der Leitung von
Stefan Scheidtweiler werden
die Sänger sich in verschiede-
nen Epochen und Stilrichtun-
gen bewegen. Unter anderem
sollen zu hören sein „Preis
und Anbetung sei unserem
Gott“, das Friedenslied „Jeru-
salem“, der Spiritual „Some-
body’s knocking at your
Door“ sowie als „Kyrie“ eine
moderne Eigenkomposition
von Stefan Scheidtweiler. Der
Gottesdienst beginnt um 17
Uhr. � gör

15 Bücher in sechs Wochen
Sofie Jung sichert sich beim Sommerleseclub den ersten Platz

LÜDENSCHEID �  Die kleine Kat-
ze Flauschi, ein Luxusschnurrer
mit einem eigenem Zimmer, for-
midabler Couch, Gourmetfutter
und einem stressfreien Alltag,
gerät unter Druck. Ihre Wohltä-
ter und Hausherren sind auf Rei-
sen, und die „Urlaubsvertre-
tung“, die böse Frau B.B. von
Sühneburg-Speck bringt auch
noch ihren durchgeknallten Rie-
senhund Rocky mit.

Von da ab wurde es turbu-
lent im „Comic-Live-Abenteu-
er“ mit der Berliner Zeichne-
rin und Cartoonistin Charlot-
te Hofmann. Vom Zeichen-
blatt auf die Leinwand proji-
ziert, konnte jeder Strich ver-
folgt werden. Hauptperso-
nen, Handlung und Drama-
turgie steuerten Teilnehmer
des Sommerleseclubs, die
zum Abschlussfest mit Verga-
be der Zertifikate in die Stadt-
bücherei eingeladen waren.
Einige sahen wohl bessere Al-
ternative an diesem August-
Abend, und so gab es am
Ende jede Menge Pizza für all
jene, die gekommen waren.
Von den achtzig Teilnehmern
des Sommerleseclub wurden
im Verlaufe dieser Ferienver-
anstaltung knapp achthun-
dert Bücher ausgeliehen und
insgesamt 143 Bücher vorge-
stellt. 27 Leseratten mit drei

und mehr gelesenen Büchern
konnten mit Zertifikaten aus-
gezeichnet werden. Gutschei-
ne für den Bucheinkauf gab
es für die anwesenden Gewin-
ner: Oberleseratte ist dem-
nach Sofie Jung mit 15 gelese-
nen Büchern. Platz zwei be-
legten Hanin El Wannani und
Jonathan Rahab (beide 10). Jo-
lina Günther und Kajanika
Uththama schmökerten sich
auf den dritten Platz mit je-
weils acht gelesenen Bü-

chern.
Alle anderen Teilnehmer

konnten an einer Bücherver-
losung teilnehmen. Ausleih-
hits des Sommer-Lese-Club-
waren „Geheimnisse vom
Mädchenklo“, „Geheimnisse
von Ravenstorm Island“ und
„Dschungeljagd“. Als belieb-
teste Buchreihen erwiesen
sich „Gänsehaut“, „Die
drei!!!“, „Tempel Run“, „Die
Grünbarts“ und „1000 Gefüh-
le“.

Den offizielle Teil beendet,
das Comic-Live-Abenteuer
noch eben im heiteren Ge-
dankensprung zu einem ver-
söhnlichen Ende gebracht,
und schon gab's Pizza für die
Leseratten. Und natürlich
auch eifrige Gespräche, denn
Zeichnerin Charlotte Hof-
mann ordnete die entstande-
nen Blätter für alle sichtbar
auf dem Fußboden, wurde
von den Kindern zunehmend
in Beschlag genommen. � usc

Anita Pfeiffer, Rudolf Sparing, Ruth Schimanski und Ulrich Kilo stell-
ten die Benefizaktion vor. � Foto: Othlinghaus

Jolina Günther, Sofie Jung, Jonathan Rahab, Hanin El Wannani und Kajanika Uththama wurden in den
Sommerferien zu Dauergästen in der Bücherei. � Foto: Schwager

Beitrag zum
Sieg über
Napoleon

GHV: Lüdenscheider
kämpfen bei Waterloo
LÜDENSCHEID � „Wer heute
nicht hier gewesen ist, hat et-
was verpasst.“ Rolf Kürby, Ge-
schäftsführer des Geschichts-
und Heimatvereins (GHV),
war beeindruckt von dem
Vortag von Dr. Dirk Ziesing
aus Bochum. Andere Zuhörer
beim geschichtlichen Forum
am Donnerstag bestätigten
den Eindruck Kürbys. „Mit
Gott für König und Vaterland.
Geschichte des 1. Westfäli-
schen Landwehr-Infanterie-
Regiments 1813-1815“ hieß
das Thema, das auf den ers-
ten Blick eher etwas für
höchst Geschichtsinteressier-
te zu sein schien. Aber mit
seinem spannenden Vortrag
spannte Ziesing einen Bogen
von den letzten Schlachten
gegen Napoleon bis zu vielen
noch heute bekannten Fami-
liennamen aus Lüdenscheid
und Umgebung.

Nicht zuletzt durch die le-
bendige Vortragsweise mit
Musikeinspielungen, Acces-
soires wie historischen Kopf-
bedeckungen und schließlich
einem Gewehr, bei dem er
die Technik des Ladens direkt
im Saal der Bücherei erklärte,
fesselte der Referent seine
Zuhörer und machte deut-
lich, dass auch 56 namentlich
bekannte Lüdenscheider im
ersten Regiment der Westfäli-
schen Landwehr wesentlich
dazu beigetragen haben, Na-
poleon 1815 in der Schlacht
bei Waterloo die entscheiden-
de Niederlage zu beizubrin-
gen. Unter anderem präsen-
tierte Ziesing eine Karte über
den Frontverlauf und die Ver-
teilung der Streitkräfte am
16. Juni 1815 um 19 Uhr –
etwa die Zeit, zu der sich das
überlieferte Zitat von General
Wellington erfüllte und Blü-
chers Streitkräfte die ent-
scheidende Wende brachten:
„Ich wollte, es wäre Nacht
oder die Preußen kommen.“

Dass es sich bei den Kämp-
fern, die sich für die Westfäli-
sche Landwehr gemeldet hat-
ten, um Mitglieder einfluss-
reicher Familien handelte,
verdeutlichte Ziesing anhand
von Biographien Überleben-
der. Dabei waren Namen wie
Dicke, Kugel, Brüninghaus –
alle drei spätere Firmengrün-
der. Sieben Lüdenscheider
waren gefallen. � gör


